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Daniela Balk

Sprachbewusstheit bei Kindern  
mit Interviews erheben

Im Forschungsvorhaben mamola (mathematical modelling and language awareness) 
gilt als wesentliches Erkenntnisinteresse, wie sich ein Arbeitssetting mit unter-
schiedlich hohem Grad an Sprachbewusstheitsförderung auf die mathematische 
Modellierungskompetenz von Grundschulkindern auswirkt. In diesem Beitrag 
wird der Fokus auf die qualitative Forschungsfrage gerichtet, indem untersucht 
wird, inwieweit sich Kinder mit schwacher Modellierungskompetenz aus den bei-
den Experimentalgruppen des Projekts in ihrer Sprachbewusstheit unterscheiden. 
Dafür ist es notwendig, die Sprachbewusstheit der Kinder zu erheben und fassbar 
zu machen. Wie dies zu erreichen ist, wird im Folgenden anhand eines eigens 
konzipierten Interviews zur Erhebung der Sprachbewusstheit dargestellt. 

1	 Sprachbewusstheit - eine Begriffsklärung

Die Sprachbewusstheit entwickelte sich aus dem Begriff der Language Awareness, 
der in den 1980er Jahren durch Eric Hawkins geprägt wurde. Aufgrund unzurei-
chender sprachlicher Leistungen von britischen Schülerinnen und Schülern for-
derte er, sich aktiv mit der meist so selbstverständlich genutzten Sprache auseinan-
derzusetzen (vgl. Hawkins 1984). Language Awareness meint dabei, die bewusste 
Wahrnehmung und Sensibilität für Sprache sowie das explizite Wissen darüber 
in den Vordergrund zu stellen (vgl. ALA 2021). Im deutschsprachigen Raum fin-
det sich „Sprachbewusstheit“ als Übersetzung, wobei im englischen Begriff die 
Reflexion über sprachlich Wahrgenommenes eine weniger starke Beachtung er-
fährt als im deutschen Pendant (vgl. Wolff 1993). Die Sprachbewusstheit schreibt 
den kognitiven Vorgängen eine wichtige Rolle zu, um sprachliche Erscheinungen 
wahrnehmen und analysieren zu können (vgl. Akbulut, Bien, Reich & Wilde-
mann 2015). Daher ist explizites Sprachwissen notwendig, das wiederum durch 
die Auseinandersetzung mit Sprache vertieft sowie reflektiert wird (vgl. Akbulut 
et al. 2015; ALA 2021). Sprachbewusstheit lässt sich somit als prozesshaftes Kon-
strukt beschreiben, das sich stetig verändert und nicht statisch ist (vgl. Morkötter 
2005). Zusammenfassend wird dabei ein sprachliches Problem unter Beachtung 
von Einstellungen und Emotionen kognitiv gesteuert wahrgenommen, verar-
beitet, reflektiert und kontrolliert. Um diese Vorgänge ermöglichen zu können, 
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bedarf es sprachanalytischen Wissens, das für die Auseinandersetzung mit dem 
sprachlichen Problem genutzt, vertieft sowie weiterentwickelt wird.

2	 Möglichkeiten zum Nachweis von Sprachbewusstheit 

Da es sich bei Sprachbewusstheit nicht um ein direkt messbares Merkmal handelt, 
ist es notwendig, dieses zu operationalisieren. Denn Sprachbewusstheit lässt sich 
nicht dichotom (sprachbewusst - nicht sprachbewusst) sondern graduell verste-
hen, indem verschiedene Ausprägungen von Sprachbewusstheit existieren (vgl. 
Smith 2008). Auch Wildemann, Akbulut und Bien-Miller (2016, 49) sprechen 
bei Sprachbewusstheit von einer „emergente[n] Größe […], die sich in Abhängig-
keit zu anderen Faktoren wie Spracherfahrung und -kompetenzen und kognitiven 
Fähigkeiten und […] anderen Einflussfaktoren, wie Familie, Peers usw. entfaltet“. 
Um Sprachbewusstheit erheben zu können, werden sprachbezogene Äußerungen 
erfasst, die Einblicke in kognitive Vorgänge gewähren (ebd.). Um nun das Elizitie-
ren metasprachlicher Äußerungen zu schaffen, bietet die Studie von Hirsh-Pasek, 
Gleitman und Gleitman (1978) eine mögliche Herangehensweise. Mithilfe der 
Ambiguität von Sprachwitzen wurden Schülerinnen und Schülern der ersten bis 
zur sechsten Jahrgangsstufe angeleitet, beispielsweise doppeldeutige Pointen zu 
erklären, wozu Sprachbewusstheit notwendig ist (ebd.). Denn die linguistische 
Seite des Humors steht nach Fowles und Glanz (1977) zur Sprachbewusstheit in 
Beziehung. Wird der Fokus bei Sprachwitzen oder Rätseln nicht explizit auf die 
Sprache gerichtet, ist es unmöglich, das Lustige zu finden und dadurch die Pointe 
zu verstehen (ebd.). 

3	 Leitfadengestützte Interviews als Diagnoseinstrument  
für Sprachbewusstheit

Das Ziel des Interviews ist es, Aussagen über die Sprachbewusstheit der Kinder 
treffen zu können. Eine Möglichkeit zum Erheben von Sprachbewusstheit bietet 
das Erfassen metasprachlicher Äußerungen zu dargebotenen Sprachwitzen, die in 
ihrer Bedeutung, ihrem Klang oder ihrer Syntax doppeldeutig sind (vgl. Wilde-
mann et al. 2016; Hirsh-Pasek et al. 1978). Da erst Kinder ab zwölf Jahren Witze 
zu Ambiguitäten auf Satzebene verstehen, werden sich die Sprachspiele auf dop-
peldeutige Wörter beschränken, die bereits ab etwa acht Jahren gut lösbar sind 
(vgl. Shultz & Pilon 1973; Shultz 1974). Bei der Konzeption des Leitfadens dien-
te das Vorgehen nach Helfferich (2014) als Orientierungshilfe: Fragen sammeln, 
prüfen, sortieren, subsumieren. Im ersten Schritt wurde ein Pool an möglichen 
Sprachwitzen angelegt. Anschließend wurden die gefundenen Witze überprüft, 
ob sie inhaltlich sowie sprachlich für Kinder angemessen sind. Daher wurden aus-
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schließlich Sprachwitze mit Ambiguitäten auf Wortebene sowie mit Potenzial zur 
tieferen sprachlichen Beschäftigung ausgewählt (vgl. Brodzinsky 1977; Helfferich 
2014; Shultz & Pilon 1973). In einem dritten Schritt wurden die sprachlichen 
Erklärungen der Witze sortiert, ob sie lexikalisch, phonologisch oder durch Mor-
phemgrenzen zu klären sind (Hirsh-Pasek et al. 1978; Shultz & Pilon 1973). Bei-
spielsweise lässt sich die Pointe im Witz „Was essen Autos am liebsten? Parkplätz-
chen.“ über die Morphemzerlegung zeigen. Es wird außerdem zwischen gelenkt, 
halb offen und offen dargebotenen Witzen unterschieden. Zuletzt wurden jeweils 
drei Witze zu den drei genannten sprachlichen Erklärungen in den Kategorien 
gelenkt, halb offen und offen subsumiert. Tabelle 1 zeigt die Interview-Bausteine, 
wobei zusätzlich zu den Erklärungen weitere darauf bezogene Aufgaben einge-
bunden werden. Um eine kommunikationsfördernde Wirkung zu erzielen, wird 
am Anfang des Interviews das Fantasiewesen „Sprabi“ eingeführt, das Probleme 
beim Verstehen von Witzen hat und deshalb der Unterstützung des interviewten 
Kindes bedarf (vgl. Vogl 2021). Das Interview zur Erfassung der Sprachbewusst-
heit wurde im mamola-Projekt mit 31 unterschiedlichen Kindern geführt, wobei 
der Großteil der Teilnehmenden vor und nach der Intervention interviewt wurde, 
so dass an die 60 Interviews zur Verfügung stehen. Die Interviewdauer belief sich 
auf zehn bis 15 Minuten pro Kind. Um nun den Ausprägungsgrad der Sprachbe-
wusstheit bei den Schülerinnen und Schülern beschreiben zu können, werden in 
einem nächsten Schritt die Äußerungen entsprechend den Kategorien des Sprach-
bewusstheitskontinuums nach Wildemann et al. (2016) kodiert.

Tab. 1:	Inhaltliche Bausteine des Interviews zur Erfassung der Sprachbewusstheit

Baustein Inhalt

Gelenkte Witzdarbietung
Präsentation des Witzes mit 
Pointe

Aufforderung zur Erklärung vor Aufgabe
I 02 - (M) Erklärung einer alternativen Pointe
I 03 - (P) Erklärung einer Tippkarte
I 04 - (L) Einkreisen eines Morphems 

Halb offene Witzdarbietung
Präsentation des Witzes z.T. 
ohne Pointe

Aufforderung zur Erklärung vor/durch Aufgabe
I 05 - (M) Entscheidung für eine passende Pointe 
I 06 - (P) Erklärung einer konkreten Lösungshilfe
I 07 - (L) Erklärung einer freien Lösungshilfe

Offene Witzdarbietung
Präsentation des Witzes ohne 
Pointe

Erklärung und Notation der eigenen Pointe nach 
Aufgabe
I 08 - (M) Erklärung des Dilemmas 
I 09 - (P) Ausdenken einer Pointe mit Anleitung 
I 10 - (L) Ausdenken einer freien Pointe 

Anmerkungen. I = Item. (M) = Morphemgrenze. (P) = Homonym. (L) = Lexikalisch.
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